
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerftr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
In der Angelegenheit der Stickſtoffwerke von Chorzow in

Oberſchleſien hat das Haager Schiedsgericht zum zweitenmal
ein Urteil zugunſten Deutſchlands gefällt.

Der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat iſt mit einer Enquete
über die Möglichkeit der Senkung der autonomen Zölle heauf
tragt worden.

Jn Friedrichshafen plant man den Bau eines Rieſenluft
ſchiffes für den Atlantikverkehr.
e e

Der ſtändige Rückgang der Arbeitsloſenziſfer hat er
freulicherweiſe auch im Juli angehalten, in den letzken
Wochen ſogar größere Schritte getan als je zuvor.
Eigentliche Hauptunterſtützungsempfänger, alſo jene, die
weniger als zwölf Monate hindurch der Erwerbsloſen
fürſorge unterliegen, gibt es jetzt nur noch rund 493 000,

von denen 104000 weiblich ſind. Das bedeutet gegen
über dem 1. Juli einen Rückgang um rund 50 000 und
gegenüber dem 15. Juni um weitere 50000. Jn Prozent
zahlen ausgedrückt, beträgt dieſer Rückgang in der erſten
Julihälfte rund 8,8 Prozent. Demgemäß iſt auch die
Zahl der Zuſchlagsempfänger geſunken, alſo der unter
ſtützungsberechtigten Familienangehörigen, die jetzt noch
545 000 zählen.

Es wäre erfreulich, wenn ſich in dieſer Zahl die
wirkliche Arbeitsloſigkeit ausdrücken würde,
aber leider müſſen noch die Hauptunterſtützungsemp-
fänger in der Kriſenfürſorge hinzugerechnet werden. Auch
hier iſt ein erfreulicher Rückgang zu verzeichnen, der frei
lich längſt nicht ſo groß iſt wie bei der Erwerbsloſenfürges denn hier beträgt er nur 27 000 Arbeitsloſe, die

ſchon länger als ein Jahr keine Beſchäfti-
gung haben. Daher müſſen jetzt im ganzen rund 674 000
arbeitsfähige, aber vollerwerbsloſe Deutſche unterſtützt
werden; gegenüber dem 15. Juni bedeutet es einen Rück
gang von über 16 Prozent. Es mag daran erinnert
werden, daß am 15. Januar d. J. der Höchſtſtand
der Arbeitsloſigkeit erreicht war und damals
rund zwei Millionen eine Hauptunterſtützung beziehen,
alſo „ſtempeln gehen mußten Jetzt iſt dieſe Zahl auf
rund ein Drittel zurückgegangen und damit kommt zum
Ausdruck, daß ſich die deutſche Wirtſchaft unzweifelhaft
auf einem ſich zwar nicht raſch bewegenden, aber ſich doch
immer günſtiger entwickelnden Konjunkturanſties
befindet. Jn jenen Zahlen ſtecken freilich noch längſt nicht
alle Arbeitsloſen. Denn es gibt viele Tauſende ſolcher

die wegen allzulanger Erwerbsloſigkeit „ausgeſteuert
werden mußten und dann der öffentlichen Wohlfahrts
pflege verfielen, außerdem aber auch noch andere Tauſende
und aber Tauſende, die aus einer Art von Scham oder
mangels Bedürfniſſes die öffentliche Unterſtützung nicht
in Anſpruch nehmen wollen. Man mag ihre Zahl wohl
mit 100 000 anſetzen und gewinnt erſt dann ein einiger
maßen richtiges Bild über die beſtehende Arbeitsloſigkeit
in Deutſchland.

Vergleiche mit der Vorkriegszeit liegen nahe, jedoch
muß man die Vorausſetzungen für dieſe Vergleiche ſorg
fältig prüfen. Damals ſchwankte das Heer der Arbeits
loſen, das ſich aus mancherlei Gründen ſchwer feſtſtellen
läßt, zwiſchen 200- und 500 000. Hinzurechnen muß man
aber, daß wir damals ein Heer von rund 800000
Mann hatten, und zwar meiſt aus ſolchen Lebensaltern

rekrutiert, die für den öffentlichen Arbeitsmarkt in Be
tracht kommen. Natürlich kann man aber dieſe Zahl auch
wieder nicht zum Vergleich heranziehen. Denn ein großer
Teil davon, nämlich in der Hauptſache alles, was vom

Lande kam, iſt für den Arbeitsmarkt kaum in Betracht zu
ziehen; außerdem iſt ja das in Frage kommende Reichs
gebiet gegen damals beträchtlich verkleinert. Und ſchließ-
lich ſind auch die 100 000 Mann der heutigen Reichswehr
in Betracht zu ziehen. Unter dieſen Umſtänden und unter
Berückſichtigung all dieſer Dinge darf man annehmen,
daß die Zahl der Arbeitsloſen gegenüber 1913 ſich zur
zeit etwa auf der doppelten Höhe befinden mag.

Aus langjähriger Erfahrung wiſſen wir, daß gerade
der Juli und der Auguſt immer diejenigen Monate zu ſein
pflegen falls in ſie nicht eine ſchwere Konjunkturkriſe
hineinfällt die wegen des ſtarken Beſchäftigungsbedürfniſſesder Landwirtſchaft be
ſonders große Anforderungen an den Arbeitsmarkt ſtellen.
Hierbei iſt noch darauf zu verweiſen, daß in der Landwirt
ſchaft jetzt weit weniger ausländiſche Arbeiter beſchäftigt
werden, als das vor dem Kriege der Fall war; in der
Induſtrie iſt es übrigens nicht anders Dem Vernehmen
Nach ſoll nämlich das Kontingent der ausländiſchen
Wanderarbeiter für die Landwirtſchaft auf etwa 100 000

beſchränkt worden ſein, was gegenüber der Vorkriegszett
einen Rückgang auf etwa ein Drittel bedeutet. Entwickelt
ſich die deutſche Wirtſchaftskonjunktur nicht in einem
ſchnelleren Tempo, als ſich die auf dem Arbeitsmarkt zur
Verfügung ſtehenden und neu hinzutretenden Kräfte ver
mehren, ſo iſt mit einem weiteren Rückgang der Arbeits
loſenziffer kaum zu rechnen, veſonders, da die fortſchrei
tende Rationaliſierung in Jnduſtrie und Landwirtſchaft
zur Abſtoßung von Arbeitskräften führt. Wir werden
auch in dieſem Jahre wieder damit rechnen müſſen, daß
die Ziffer wieder anſteigt, je näher wir dem Winter
kommen, aber hoffentlich wird eine weitere günſtige Ent
wicklung unſerer wirtſchaftlichen Lage dieſen Rückgang im
Beſchäftigungsgrad ſtark abſchwächen.

Hoſtaliſche Sparmaßnahmen
des Großhandels

Umgehung der erhöhten Portoſätze.
Jm Verwaltungsrat der Reichspoſt, der ſich in der

letzten Woche mit der Erhöhung der Poſtgebühren be
ſchäftigte, haben Vertreter des Handels, die im Verwal
tungsrat ihren Sitz haben, verſchiedentlich bei den
Debatten ihre Stimmen gegen die beabſichtigte Porto
erhöhung erhoben. Dieſe Proteſte ſind allerdings un
gehört verhallt. Es iſt lediglich gelungen, das Orksporto
das für größere Städte auf 10 Pfennig veranſchlagt war
auf 8 Pfennig herabzudrücken.

Nun ſcheint die Wirtſchaft zur Selbſthilfe zu greifen,
Der Reichsverband des Deutſchen Groß und Uberſee
handels hat ſeinen Mitgliedern Vorſchläge zur Erſparung
von Poſtgebühren unterbreitet, die, wenn ſie auch im ein
zelnen für die Mitglieder des Verbandes ausgearbeitel
und beſtimmt ſind, doch im ganzen Winke zur Porto
erſparnis für die geſamte Wirtſchaft enthalten dürften.
Der Reichspoſtminiſter hat als Folge ſeiner Gebühren-
erhöhungen allerdings mit einem Rückgang des Umſatzes
der Reichspoſt um 15 Prozent gerechnet, doch iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß, wenn die geplanten Maßnahmen der
Wirkſchaft konſequent durchgeführt werden, die Poſt mit
einem größeren Rückgang ihres Umſatzes rechnen muß.

Vorgeſchlagen wird nun vom Reichsverband des
deutſchen Groß und überſeehandels die einheitliche Ver
ſendung der Rechnungen zuſammen mit der Ware, Mit
teilung über den Abgang der Ware durch Druckſache nach
beſtimmtem Muſter, Fortfall der bisher üblichen Liefer
ſcheine, Verzicht auf die Empfangsbeſtätigung, verſtärkter
Gebrauch der Druckſachenſend ung unter Berück-
ſichtigung der neuen Beſtimmung, daß zwiſchen Teil und
Volldruckſachen kein Unterſchied gemacht wird und daß
die Eintragung beſtimmter Anderungen in der Druckſache
erlaubt iſt. Weitere Vorſchläge zur Portoerſparnis be
ziehen ſich auf den Poſtſcheckverkehr. Die über
weiſung vom Poſtſcheckkonto auf das Bankkonto
kann dadurch beſchleunigt und verbilligt werden, daß der
Bank ein Poſtbarſcheck überwieſen wird, der bereits am
nächſten Tage dem Bankkonto gutgebracht wird. Beim
Abheben größerer Beträge vom Poſtſcheckguthaben durch
ſolche Firmen, die über ein Reichsbankgirokonto verfügen,
werden durch Überweiſung eines Reichsbankſchecks, der vei
der Reichsbank ſofort gutgebracht beziehungsweiſe aus
gezahlt wird, bei regelmäßigem Verkehr nicht unerhebliche
Erſparniſſe an Poſtſcheckauszahlungsgebühren erwirkt.
Gebühr ein Zehntel pro Mille ſtatt 1 pro Mille.)
Darüber hinaus ſind Maßnahmen zur Verbilligung des
durch die Erhöhung der Poſtſcheckgebühren verteuerten
Zahlungsverkehrs und des Paketverkehrs ſowie zur weit
gehendſten Verwendung von Druckſachen vom Reichsver
b Deutſchen Groß und überſeehandels aus
gearbeitet.

Die letzten Flugereigniſſe.
Ein ſchwarzer Tag für die Luftſchiffahrt

Rekordleiſtungen glücken nicht immer, wie die letzte
Zeit zur Genüge bewieſen hat. Gerade die Höhen und
Langſtreckenrekorde im Flugzeug ſcheitern recht oſt. Dieſe
Lehre mußte auch der amerikaniſche Marineflieger
Cärleton ziehen, der den Höhenflugrekord von
höhe Metern überbieten wollte fache Montblanc
höhe!).

Jn weit über 10000 Meter Höhe ſprangen die
Zylinder ſeines Motors Umherfliegende Stahlſtücte zer
ſchlugen den Sauerſtoffbehälter. Carleton ging im Sturz
ſlug nieder, verlor dabei aber die Beſinnung, ſo daß die
Maſchine ſteuerlos herabalitt.

We Noklandung erfolgte in einem Getreidefelde, wo
bei das Flugzeug Feuer fing und verbrannte. Er konnte
ſich und den Barographen in Sicherheit bringen. Jn der
Nähe von Beaumont im Departement Oiſe (Frankreich)
ereignete ſich ein ähnlicher Unfall. Ein franzöſiſcher
Jlieger ſtürzte dort aus einer Höhe von 7000 Metern ab.
Der Fallſchirm entfaltete ſich 100 Meter über dem Erd
boden, ſo daß der Pilot ſelbſt unbeſchädigt auf dem Erd
boden ankam.

Jn der Nähe von Doul ereignete ſich gleichfalls ein
furchtbares Fliegerunglück. Zwei Militärflugzeuge ſtießen
beiteiner Nachtübung zuſammen. Beide Apparate
ſtürzten brennend in die Tieſe. Dem Piloten des einen
Flugzeuges gelang es, mit Hilfe ſeines Fallſchirms glück
lich den Boden zu erreichen, ſein Beobachter und die beiden

Jnſaſſen des anderen Flugzeuges jedoch wurden getötet.
Gegenwärtig befindet ſich

in Friedrichshafen ein Rieſenluftſchiff
im Bau, das für den transatlantiſchen Verkehrsdienſt be
ſtimmt iſt und das imſtande ſein ſoll, hundert Paſſa
gieremit Gepäck zu befördern. Man nimmt an, daß
das Luftſchiff der Vorläufer einer n von Uberſeeluft
ſchiffen iſt. Die erſten Flüge werden vorausſichtlich im
Frühjahr ſtattfinden. Die Motoren ſollen 7000 PS. ent
wickeln. Die Meinung der Sachverſtändigen geht dahin,
daß die Flugſicherheit bei Luftſchiffen bei der Atlantik
überquerung vorläufig noch größer iſt als be Aeroplanen.

Byrd und Cham erlin ſind Gegenſtand großer
Ehrungen in den Vereinigten Staaten. Der aktivere von
beiden iſt Byrd, der ſcheinbar nicht ſchnell genug nach dem
Südpol kommen kann, da ihm ein Nordpol- oder Atlantik
flug nichts Neues mehr ſind. Er Plant, ſchon im Herbſt
die Expedition anzutreten.

Die Flug apparate ſind, von Deutſchland abgeſehen,zu einem Teil doch immer noch für Kriegszwecke beſtimmt

And ſtellen für die Bevölkerung jedes Landes heute eine
größere Gefahr dar als Kanonen und Kavallerie. Am
meiſten beſorgt in dieſer Beziehung iſt England. Die dort
vorgenommenen Flugmanöver haben bewieſen, daß ein
vernichtender Angriff gegen Flugzeuge nicht möglich iſt.
Nach Meinung der Zeitung „Morningpoſt“ kann

der Feind nicht daran gehindert werden, London
durch die Luft zu erreichen.

Wenn aber nur die Hälfte oder auch nur ein Viertel der
Augreifer ihr Ziel erreichten, ſo würde das genügen, um
alle Bewohner Londons zu erſticken und den größten Teil
der Stadt in Aſche zu legen. Wie die Dinge lägen, könne
man ſich nur noch auf die Vernunft der Regierungen, die
Furcht der Nationen und trockenes Pulver verlaſſen.

Seipel vor dem NVationalrat.
Nachſpiel zu den Wiener Unruhen.

Vor dem Wiener Nationalrat kamen jetzt die blutigen
Ereigniſſe in Wien zur parlamentariſchen Verhandlung

Bald nach Eröffnung der Sitzung erhielt Bundes
kanzler Seipel das Wort, der ſich unter atemloſer
Spannung des Hauſes zu ſeiner Rede über die Vorgänge
vom 15. bis 18. Juli erhebt.

Der Bundeskanzler ſchilderte, wie es aus einer teil
weiſen Arbeitsniederlegung und einer Demonſtration zu den

Ausſchreitungen am 15. Juli
kam. Bei dem erſten Angriff auf die Sicherheits-
wache war dieſe nicht mit Gewehren bewaffnet. Wie die
Vorſteher der Krankenhäuſer ſagen, ſind zwei Stunden lang
nur verwundete Polizeibeamte eingeliefert worden. Als man
geſehen en welche Dimenſionen die Bewegung annahm, da
hat der Polizeipräſident in Erfüllung ſeiner Pflicht vom Lan
deshauptmann in Wien verlangt, daß er militäriſche Unter
ſtützung anfordere. Der Landeshauptmann hat das abgelehnt.
Da mußte der Polizeipräſident in ſeinem eigenen Wirkungs
kreis vorgehen. Er hat Abteilungen der Polizei mit Ge
wehren bewaffnet. Erſt dann iſt der Umſchwung eingetreten.
Vielleicht wäre die Hälfte der Opfer vermieden worden, wenn
das Militär ſogleich herangezogen worden wäre. Es hätte
nicht zu ſchießen brauchen, es hätte nur durch die Straßen
marſchieren müſſen. Sein bloßer Anblick hätte genügt

Der Bürgermeiſter hat dann ſeine
Gemeindeſchutzwache aufgeſtellt

und ihr die Funktionen der Polizei gegeben. Er darf es nicht
zulaſſen, daß die Gemeindeſchutzwache zu einer ſtändigen Ein
richtung wird, die nach Überzeugung der Regierung nicht des
Befriedung des Staates dient. Vom einem großen Teil der
Bevölkerung wird ſie als ſtändige Bedrohung angeſehen
ELebhafter Beifall rechts, Zwiſchenrufe links Nachdem nun
die Unruhen vorüber ſind, wird in unerhörteſter Weiſe

gegen die Polizei gehetzt.
Wenn man bedenkt, daß ein Viertel der im Dienſt ſtehenden
Poliziſten verwundet wurde. wird man wohl ſagen können



„Gott ſei Dank, ſie haben ihre Pflicht getänl“ (Hoch und
Bravoruſe rechts laute Pfuirufe links, anhaltender Lärm).
Der Bundeskanzler ging dann auf die Schäden ein, die die
Proklamation des allgemeinen Verkehrsſtreiks verurſachte.

Helfen wir alle, ſo ſchloß Dr. Seipel, den wirklichen Frieden
herzuſtellen, daß wieder Zuſtände geſchaffen werden, durch die
wir in der Lage ſind, Angriffe anderer abzuwehren.

Nach der Rede des Bundeskanzlers, die von den bürger
per Parteien mit langanhaltendem Beifall quittiert wurde

eſtieg
der Sprecher der Sozialdemokratie,

Dr. Otto Bauer, die Rednertribüne. Er führte aus, daß ſich
in beiden gegneriſchen Lagern, auch in ſeiner eigenen Partei
ernſte Fehler der Organiſation gezeigt hätten. Er
rügte, daß die Menge nicht wie früher durch Hornſignale ge
warnt worden ſei, bevor das Salven feuer der Polizei einſetzte.
Dieſe ſei durch falſche Gerüchte in künſtliche Erregung verſetzt
worden. Schließlich nahm der Redner noch den ſozialdemo
kratiſchen Bürgermeiſter Dr. Seitz vor den gegen ihn gerichteten
Angriffen in Schutz

4 I INeue Chorzow Entſcheidung im Haag.
Auch diesmal zugunſten Deutſchlands.

Das Haager Schiedsgericht hat jetzt zum zweitenmal
in der Angelegenheit der Stickſtoffwerke von
Chorzow in Oberſchleſien, für deren Beſitzergreifung
die polniſche Regierung Schadenerſatz an Deutſchland
zahlen ſoll, ein Urteil zugunſten Deutſchlands gefällt.

Polen hatte die Zuſtändigkeit des Schiedsgerichtes
für dieſe Frage bezweifelt, nachdem der Gerichtshof die
Beſitzergreifung der Chorzower Werke als den Verträgen
zuwiderlaufend bezeichnet hatte. Mit zehn gegen drei
Stimmen erklärte nun der Gerichtshof daß er den pol
niſchen Einſpruch verwerfe. Bezüglich der die Höhe der
Erſatzſumme betreffenden deutſchen Forderungen behielt
der Gerichtshof ſich ſeine Entſcheidung bis zur Ent
ſcheidung der Hauptfrage vor.

Praktiſch iſt auch mit dieſer neuen Entſcheidung nicht
viel gewonnen; es könnten höchſtens neue Beſprechungen
zwiſchen Deutſchland und Polen über die Durchführung
Des Urteils beginnen, und wenn Polen auch dann wieder
Schwierigkeiten machen ſollte, könnte im Völkerbund dar
auf hingewieſen werden, daß Polen ſeinen internationalen
Verpflichtungen ſelbſt dann nicht nachkommt, wenn ſie
durch das Haager Schiedsgericht z we im al feſtgelegt ſind.

Zentrum und Reichsbanner.
Das uümworbene Zentrum.

Am Donnerstag treten in Berlin führende Zentrums
männer zuſammen, die über die künftige Stellung des
Zentrums zum Reichsbanner Beſchlüſſe faſſen ſollen. Von
dieſer Beratung wird es abhängen, ob das Reichsbanner
in ſeiner jetzigen Form weiterbeſtehen ſoll oder nicht.
Natürlich wird das Zentrum in dieſer Angelegenheit
von rechts und links gegenwärtig heftig umworben. Die
Austrittserklärung des Reichskanzlers Marxr wurde von
rechtsſtehenden politiſchen Kreiſen dazu benutzt, an die
Adreſſe des ganzen Zentrums verſchiedentlich die Frage
zu richten, ob es unter den gegebenen Umſtänden noch
länger dem Reichsbanner angehören könne. Aber auch
in Zentrumskreiſen ſelbſt wurden Stimmen laut, die dieſe
Frage aufwarfen und darauf hinwieſen, daß jetzt die
Stellung des Zentrums zum Reichsbanner unbedingt ge
klärt werden müſſe. Einige Zentrumsſtimmen ſelbſt ver
langten Abkehr des Zentrums vom Reichsbanner.

Die Badiſche Zentrumskorreſpondenz veröffentlicht
nun am Vorabend der Berliner Beſprechungen von „be
ſonderer Seite“ zu dieſer jetzt im Vordergrund des poli
tiſchen Intereſſes ſtehenden Frage eine Zuſchrift, die ſich
mit der Stellung des Zentrums zum Reichsbanner aus
einanderſetzt. Jn dieſer Zuſchrift wird ausgeführt, daß
mit der Parole „los vom Reichsbanner“ nicht zu unter
ſchätzende Gefahren verbunden ſeien, da das Reichsbanner
vor dem Schickſal des öſterreichiſchen Schutzbundes, der
rein ſozialiſtiſch aufgebaut iſt, bewahrt werden müſſe.
Sollten die Zentrumsleute im Reichsbanner bleiben, ſo
müßten allerdings ſichere Kautelen dafür geſchaffen
werden, daß es für die Zukunft ein für allemal Schluß
iſt mit Entgleiſungen der Reichsbanner-führung. Jn Zukunft dürften Kundgebungen nür er
laſſen werden, wenn ſie von einem aleichmäßig zuſammen

geſetten Vorſtand gegengezeichnet ſind Ließe ſich das nicht
erreichen, dann ſcheint ein weiteres Verbleiben von Zen
trumsleuten im Reichsbanner ein Ding der Unmög-
hiſchkeit. Es dürfte an der Zeit ſein, dies Herrn Hörſing
einmal mit aller Deutlichkeit zu ſagen.

Die Sitzung der Zentrumsſührer in Berlin wird alſo
von großer innenpolitiſcher Bedeutung ſein.

Marx verläßt das Reichsbanner.
Die Haltung des Zentrum s.

Die Mißſtimmung, die der Aufruf des Reichsbanner-
führers Hörſing anläßlich der blutigen Unruhen in Wien
uch innerhalb der Reichsbannerkreiſe hervorgerufen hat,
ſcheint doch nicht ſo ohne weiteres verſchwinden zu wollen,
wie es die erſten offiziöſen aus Reichsbannerkreiſen
ſtammenden Meldungen beſagten. Reichskanzler Marx,
der dem Reichsbanner ſeit etwa zwei Jahren angehörte,
hat nämlich an den Vorſtand des Reichsbanners ein
Schreiben gerichtet, in dem er ſeinen Austritt aus
dem Reichsbanner erklärt. Begründet wird dieſer
Austritt mit der Kundgebung des Vorſtandes des Reichs
banners an den Republikaniſchen Schutzbund in Wien,
die, wie Dr. Marr ſchreibt, eine unberechtigte Einmiſchung
in die politiſchen Verhältniſſe des befreundeten Sſterreichs
ſind eine ſchwere Herabſetzung und Beleidigung der Bun
desregierung ſei.

Jm übrigen ſind die Vertreter der Zentrumspartei
im Vorſtand und im Reichsausſchuß des Reichsbanners
zu einer Beſprechung nach Berlin berufen worden. Jn
dieſer Beſprechung ſoll die weitere Haltung des Zentrums
gegenüber dem Reichsbanner feſtgelegt werden. Schon
jetzt kann mitgeteilt werden, daß die Zentrumsmitglieder
des Reichsbannervorſtandes über den Aufruf Hörſings
ſehr ungehalten waren, zumal ſie überhaupt nicht vorher
in Kenntnis geſetzt worden waren. Sie haben gegen die
Vorwürfe, die in dem Aufruf gegen die öſterreichiſche Re
gierung erhoben worden ſind, Verwahrung eingelegt und
verlangen Sicherungen gegen die Wiederholung ähn
licher unliebſamer Vorkommniſſe.

Das preußiſche Kabinett genehmigte das Rücktritts
geſuch Hörſings. Die Frage der Nachſolgerſchaft iſt noch
nicht entſchieden worden. Der preußiſche Miniſter des
Innern ſoll ſich zunächſt mit dem Provinzialausſchuß in
Verbindung ſetzen. Wie es heißt, wird das Kabinett den
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Landsberg
der früher Reichsjuſtizminiſter und Geſandter in Brüſſel
war und mehrere Jahre ſeine Rechtsanwaltspraxis in
Magdeburg ausübte, als Nachfolger in Vorſchlag bringen.

Eine Zollſenkungsenquete.
Das Gutachten des Reichswirtſchaftsrates.

Die Reichsregierung hat, nachdem ſie ſich zu den
Forderungen der Genfer Wirlſchaftskonferenz auf Abbau
und Milderung der in Eurvpa herrſchenden Hochſchutz
zollſyſteme bekannt hat, beim Vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrat eine Unterſuchung darüber angeregt, in welchem
Umfange Deutſchland von ſich aus ſeine autonbmen
induſtriellen Zölle ſenken könnte.

Der zuſtändige Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates
hat bereits die Richtlinten für die Durchführung
dieſer Enquete, deren Ergebnis ein Gutachten des Reichs
wirtſchaftsrates ſein wird, aufgeſtellt. Es ſind verſchiedene
Gruppen gebildet worden, die die einzelnen Abſchnitte des
Zolltariſes man will annähernd 300 Tarifpoſitionen
ünterſuchen bearbeiten. Die Vorbereitung zum Gut
achten ſeitens der einzelnen Gruppenkommiſſionen ſollen
im Herbſt dieſes Jahres beendet ſein, worauf der Zoll
tarifausſchuß die Geſamtbearbeitung vornimmt. Das
Gutachten dürfte eine der Hauptunterlagen für einen
werde Zollkgeſetzentwurf der Reichsregierung
werden.

Die Ausſprache im öſterreichiſchen

Nationalrat.
Entſpannung der Lage.

Jm Nationalrat wurde die Ausſprache über die blutigen
Vorgänge in Wien fortgeſetzt. Bei der Ausſprache handelt es

ſich vor allem darum, daß die Regierungsparteien das Vor
gehen der Polizei verteidigen, während die Sozialdemokraten
ſie ſcharf angreiſen. Bei der Debatte zeigt ſich trotz mancher
Lärmſzenen das Beſtreben, die Ausſprache leidenſchaſtslos und
ſachlich durchzuführen

Nationalrat Dr. Gürtler betonte, daß unter den Gebirgs
bauern das Elend nicht kleiner ſei als in der Großſtadt. Unter
der Landbevölkerung ſei die Erbitterung über den Streik nicht
kleiner geweſen als die Erbitterung über die Vorgänge im
Schwurgerichtsſaal in Wien. Die Bauern wollen
Rühe e Es dürfe in der Offentlichkeit nicht ſo gewirkt
und geſchrieben werden, daß ein Appell an die Vernunft in
der entſcheidenden Stunde verhallen muß. Abg. Renner
(Soz.) vertritt nochmals den Standpunkt, daß, wenn der
Streik nicht proklamiert worden wäre, das Unheil unabſehbar
geweſen wäre.

Hie Kriſis in der Seeabrüſtungsfrage.

Die Engländer wieder in Genf.
Die vor kurzem wegen ernſter Meinungsverſchieden

heiten zwiſchen England und Amerika vertagte Flot
tenabrüſtungs konferenz in Genf kann von
neuem beginnen: die engliſchen Delegierten Lord Cecil
und Marineminiſter Bridgeman, die plötzlich nach
London gereiſt waren, haben ſich wieder nach der Völker
bundſtadt begeben, um die Verhandlungen aufzunehmen,
aber die Ausſichten der Konferenz gelten nicht als be
ſonders günſtig. Miniſter Bridgeman erklärte zwar vor
ſeiner Abreiſe, daß die Lage der Konferenz ſich eher ver
beſſert als verſchlimmert habe, aber in Amerika, wo man
nicht ganz ſo hoffnungsfreudig iſt, faßt man bereits das
Scheitern der Konferen z ins Auge und droht für
dieſen Fall mit verſtärkten Marinerüſtungen.

Viel bemerkt wird eine Rede, die Lord Birken-
hega d in London vor amerikaniſchen Journaliſten gehalten
hat. Er führte aus, daß Großbritannien, wenn im Falle
eines Krieges ſeine Zufuhr abgeſchnitten werden ſollte,
nur für ſieben Wochen Lebensmittel im
Lande haben würde. Die Miniſter, die für die Wohlfahrt
des Landes die Verantwortung trügen, hätten nichts
weiter im Auge als einen ausreichenden Schutz der See
verkehrswege.

Jn Amerika hat das Gerücht, daß England eine Reihe
von Kreuzern mit einem Geſamttonnengehalt von 600 000
Tonnen zu vauen beabſichtige, eine en glandfeind-
liche Propaganda entfacht.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Reichsratsbeſuch in Koblenz.
Mehr als dreißig Mitglieder des Reichsrats weilten

in Koblenz und bveſichtigten die Rheinausſtellung. Der
Präſident der Reichsvermögensverwaltung berichtete
über die Anſprüche der Beſatzung an Wohnungen und
Einrichtungen, worauf Oberbürgermeiſter Dr. Ruſſell
die durch die Beſetzung hervorgerufene Notlage der Stadt
ſchilderte. Der bayeriſche Geſandte in Berlin, Dr. von
Preger, ſtellte die Hilfe des Reichsrats für die unker
der Beſetzung leidende Stadt in Ausſicht.
Wünſche ſaarländiſcher Volksvertreter.

Der Präſident der Regierungskommiſſion des Saar
gebietes, Sir Erneſt Wilton, hat den Präſidenten
des Landesrats und die Führer der einzelnen Landesrats
fraktionen empfangen. Die Fraktionsſführer trugen dem
Präſidenten der Regierungskommiſſion ihre grundſätz
lichen Wünſche in bezug auf das Zuſammenarbeiten des
Landesrats mit der Regierung vor, wobei ſie beſonderes
Gewicht darauf legten, daß für die Zukunft die Gutachten
des Landesrats mehr als bisher Berückſichtigung erfahren
und die Regierungskommiſſion mithelfen möge, daß das
Saargebiet entſprechend dem Wunſch ſeiner Bevölkerung
vald möglichſt zum Deutſchen Reich zurück
geführt werde.
Aus In und Ausland

Berlin. Die diplomatiſchen Verhandlungen mit Polen
über die Regelung des Niederlaſſungsrechts ſind
zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt und haben zu einer
e n des deutſchen und des polniſchen Standpunktes
geführt.

Roman von Jda Bock.

471] (Nachdruck verboten.„Warum nehmen Sie's ſo tragiſche
Well Er brach ab und viß ſich auf die Lippen

Es Kiht Stieftinder des Lebens! Dem einen fällt alles
in Hen Schoß, er veachtet!s kaum an dem anderen, dem
es ein Ungeahntes Glück wäre, nach dem er ſehnend die
Arine ausbreitet an dem geht es vorüber!“

Er hatte ganz leiſe geſprochen, mit tiefgeſenltem
Kopfen vegriff ſie nicht. Dann durchblitzte ſie eine jähe

Freundes der der auch! Dieſer ruhige Menſch! Und
i Weibbewußtſein durchdrang plößlich hohe Freude
Sie flyeckte ihm beide Hände entgegen

„Jch danke Ihnen Und jetzt weiß ich, daß Ste mir
Hetfen werden! Mir und ihm!

„Jch will s verſuchent

Fünfzehntes Kapitel.
Hans hatte Antiette volle acht Tage nicht geſehen, auch

nichts von ihr gehört. Anfangs war er ärgerlich geweſen,
Dann wurde er trohig. Sie hatte ihn weggeſchickt, ſie
ſollte ihn nur wieder rufen

Dann aber kamen ſo unangenehme Tage für ihn, daß
er überhaupt keinen anderen Gedanken mehr hatte als den
an ſein Elend. Was war denn nur geſchehen daß alle
das Vertrauen verloren hatten und ihn mit Mahnungen
ärgſter Art, ſogar mit Exekutionen verfolgten!

Aus aus aus! Er war fertigl Wenn er nicht
Ende des Monats mit Max gehen wollte dann gab es nur:
die Kugel. Es war keine Feigheit, daß er dieſe Löſung
jeder anderen vorzog im Gegenteil! Dann ſorgte Onkel
Karl für Mama und zahlte ihr zuliebe auch die Schulden,
die ihr Sohn hinterließ.

Hans fraß ſich mehr und mehr in den troſtloſen Ge
danken hinein, daß es für ihn nichts mehr gäbe als

S waren mehr als icht Tage vergangen. Es war
am Sonntag nachmittag. Hans ſaß in ſeinem Zimmer am
Schreibtiſch Er hatte alle Laden herausgezogen und auf
geräumt. Jedes Stückchen, das er zur Hand nahm, ſah er
genau durch manches legte er in die Lade zurück, anderes
zerriß er in kleine Schnitzel, die er in den Papierkorb warf.

Ex war ganz vertieft in ſeine Arbeit und erſchrak,
als aus dem Nebenzimmer die Stimme ſeines Vetters
Max erklang.

„Hans biſt du da?“
Er ſprang auf und öffnete die Tür.
Max du? Daß du dich wieder einmal ſehen läßt!“
Ja S war ein bißchen lange diesmal. Aber

du biſt zu Hauſe am Sonntag? Ich hatte keine Hoff
nung, dich zu treffen

„Gott, ob Sonntag, ob Wochentag S iſt doch ſo
egal!“

„Jch habe dich im Klub geſucht und erſuhr, daß du
acht Tage nicht dort warſt Was iſt denn los

Hans ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch. Max holte
ſich einen Seſſel herbei und ſah den Vetter forſchend an.

„Warſt du krank
„Nein warum
„Du ſchauſt miſerabel aus, mein Junge.
Max ſtand auf und trat hinter ihn, ihm die Hände

auf die Achſeln legend.
„Was iſt mit dir, Hans
„Jch finde nicht, daß ich beſondere Urſache habe, mich

zu freuen! Wenn man nicht ſo elend feig wäre und im
Grunde doch ſo erbärmlich an dem bißchen Leben hinge

Ex preßte die geballten Fäuſte an die Augen.
„Hans!“
„Herrgott, ja, veracht' mich ich kann nicht mehr!

Ich bin zu Endel Jch fuäl und quäl mich ſeit Tagen
und ſinde keinen Ausweg! Hier weiterleben kann ich nicht,
fort kann ich auch nicht! Was ſoll ich alſo machen
Es bleibt mir nichts anderes übrig

Max Brieſendorf atmete tief auf. Dann griff er in
die Bruſttaſche, zog ſein Portefeuille heraus und entnahm

gen Blick auf die zuſammengeſunkene Geſtalt des Vetters(
el den Kopf auf die Arme geſtützt, finſter vor ſich hin
brütete.

Langſam zerriß Max die in ſeinen Händen kniſternden
Papiere und ließ die Stücke wie einen Regen auf Haus
herabrieſeln.

Hans machte erſt eine abwehrende Bewegüng, ohne
zu merken, was ihn eigentlich ſtörte. Dann führ er auf
und ſagte gereizt:

„Daß du Luſt zu derlei Scherzen haſt, finde ich ge
ſchmacklos

„Schau dir doch die Papierſetzen an, Hans!“
Max raſſte ein paar Papierſtücke auf und hielt ſie

Hans vor die Augen.
Unwillig ſah der näher hin, ſtutzte, riß die Papier

ſetzen dem Vetter aus der Hand, ſprang auf, lief zum
Fenſter drehte ſie hin und her, fügte die Stücke zuſamnien

„Marx!“ ſchrie er auf. Er bebte am ganzen Körper und
ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen den Vetter an, der
mit auf der Bruſt gekreuzten Armen am Schreibtiſch ſtand.

„Das iſt das ſind ja
Mit zwei Schritten war Hans neben ihm und um

klammerte ſeinen Arm.
„Max Einziger du haſt mich gerettet Max
Dann ſchrak er plötzlich zuſammen. „Alſo, ich muß

mit dir nach Tokio nein nein wie durfteſt du Onkel
Karl ſagen, daß

„Nein, Hans nicht Onkel Karl und du mußt nicht
fort. Du mußt nicht fort. Du biſt freil

Hans ſah ihn faſſungslos an.
„Wer denn um Gotteswillen
Ein Menſch, der es gut mit dir meint!“
„So gut, daß er meine Schulden für mich bezahlt Ja

aber das muß entweder ein Wahnſinniger ſein oder einer
S einer, der etwas mit mir vorhat

Er ſah ganz verſtört drein.

Fortſetzung folgt.
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Wuchs noch fortgeſetzt.

ch h

Berlin. Während einer Urlaubsreiſe iſt der der Preſſeſtelle der preußiſchen Staatsregierung angehörende e
rungsrat Scherek an den Folgen einer Blinddarmoperation
geſtorben.
Berlin. Zu Ehren der gus Danztg, wo ſie an der nor

diſchen Preſſekonferens teilgenommen hatten, hier einge
troffenen ſchwediſchen Journaltſten veranſtaltete der
Reichsverband der Deutſchen Preſſe einen Empfang.

e Neuſtrelitz Jn der erſten Sitzung des neugewählten
Landtages wurden die beiden bisherigen Miniſter wieder
ernannt. Von den Sozialdemokraten wurde daraufhin ein
e de nie d i n ehe obwohl die Ernen

e r aurch den Sozialdemokraten Dr. Foth,neugewählten Präſidenten, Leſolgt war. n
Tekager r e S An n Reiſea le s ha olen und der Tſchechoſlowakei ſpricht Narodni Politika“ davon, daß beide en

füüen gegen Sowjetrußland gewonnen werden
Waſhington Das Kriegsamt ordnete für AuguſtManöver in Texas zwiſchen Kavallerie und 42 lungen

an, wobei die Gefahren einer Unterbindung der Nachrichten
bermittlung von der Truppe zum Stabe ſowie die neuen
Abwehrgeſchütze geprüft werden ſollen

Waſhington. Der demokratiſche Senator Edwards er
n n e daß das deutſche Eigen-merika no v ie den erre ch vor Weihnachten freigegeben

Managua (Nikaragug) Marineſoldaten der VereinigtenStaaten und nikaraguaniſche Polizeimannſchaften hatten nen

S 7 ar en an ſt M ß n ar urd e des Generals
ein Marineſoldat u izeibeamte verwundet wurden. n e

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.
27. 7. 26, 7. 27. 7. 26. 7.Weiz., märk. S Weizkl.f.Brl. 13,7 18,7vomimerſch. Rogkl. f. Brl. 152 15,5

ogg., märk. 248-250 251-253 Raps 290-295 300-305
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt Erbſen 445844-58Braugerſte 198-206 196-202 I. Speiſeerb. 28-3228-32
a gte Füttererbſen 22-28322-23afer, märk. 264-271 259-266 Peluſchken 21,5-23,5 21-22,5
pomimerſch Acerbohnen 22weſtpreuß S S Wicken 22,0-24,022,0-24,5

Weizenmehl Lupin. blaue 14,7-15 7 14,7-15,7
p. 100 kg ſr. Lupin., gelbe 15.7-17.7 15.7-17.7
Bln.briinkl. Seradella SSack t Rapskuchen 14,8-15,8 14,8-15,0Mrk. ü. Not. 35.5-37,5 35,5-37,5 Leinkuchen 21,2-21,620.7-21,0

Roggenmehl Srocken ſche 12,5-13,0 12,5-13,0
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 195-204 19.3-202Berlin m Torfm 30/70inkl. Sack 33,2-35,2133 5-35.5 Karfoffelflek 347-35,034 7-35.0

Lokales und Provinzielles.
Der Roggenſchnitt hat nun auch hier begonnen.

Die Puppen auf den Feldern ſagen uns ſchon ein ſtilles
Lied von der Höhe des Jahres, von den heißen Sommer
tagen, die bald in ihrer Schönheit ſtehen. Hoch Zeit des
Jahres nannten unſere Alten dieſe Tage

Jeſſen, 23. Juli. Der Schweinemarkt war in ſeinem
Geſchäft ſo ſchlecht wie er ſeit langer Zeit nicht geſehen
worden iſt. Aufgetrieben waren 210 Ferkel und 4 Läufer
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8 12 Mark, für Läufer
wurden 50 Pfennig pro Pfund gezahlt,
meiſtens in Händen der Händler. Trotz des geringen Auf
triebes iſt der Markt nicht geräumt worden.

Jeſſen, 23. Juli. Die Elſter hat im Unterlauf ihren
Ganz traurig ſieht es in unſerer

Nachbarſtadt Schweinitz aus. Hier wurde nachts alarmiert,
um Hänſer zu räumen oder Stege zu bauen
beſonders das Dörfchen“. Schweinitz bezeichnete ſchon am
21. Juli den Waſſerſtand um nur 5 Zentimeter niedriger
als im Vorjahre, demgegenüber kann in Jeſſen feſtgeſtellt
werden, daß trotz des Wuchſes von mindeſtens 20 Zenti
meter in heutiger Nacht der Waſſerſtand noch mindeſtens
30 40 Zentimeter niedriger liegt als im vergangenen Hoch

Das Geſchäft lag

Schwer leidet

waſſer. Als ein gutes Zeichen iſt das Fallen der Elbe
hinzunehmen, damit wird der Rückſtau an der Mündung
der Elſter verringert und ein Abfließen ermöglicht,

Torgau, 23. Juli. Als ein Opfer ſeiner Pflichttreue
hat das Große Schöffengericht den Eiſenbahnaſſiſtenten Heyde
bezeichnet, der ſich geſtern wegen Eiſenbahntransportgefähr
dung zu verantworten hatte. Am 2 Februar ereignete ſich
auf dem Bahnhof Eilenburg-Oſt ein Eiſenbahnunfall, indem
gegen Abend der Perſonenzug Eilenburg- Düben auf einige
Rängierwagen auffuhr. Zum Glück ereigneten ſich keine
nennenswerten Verletzungen, ebenſo war der Sachſchaden
nür gering. Heyde hatte an dieſem Tage die Fahrdienſt
leitung Die Beweisaufnahme ergab, daß er mittags ſchon
krank zum Dienſt gekommen iſt. Er iſt im Anſchluß noch
11 Tage arbeitsunfähig geweſen. Eine ſchwere Grippe hatte
ihn gepackt. Am Anglückstage glaubte er aber, ſeinen Dienſt
bis zum Abend verrichten zu können. Die Beweisaufnahme
ergab aber ferner, daß der Bahnhof Eilenburg-Oſt über
laſtet iſt. Heyde mußte nicht nur 21 Züge durchleiten,
auch die Aufſicht führen, und außerdem hat er noch inner
halb von 3 Stunden 65 Frachthriefe erledigen müſſen.
Das Gericht ſah ein Verſchülden des Angeklagten nur darin,
daß er ſich nicht krank gemeldet hat und aus Pflichtgefühl
den einmal aufgenommenen Dienſt zu Ende führen wollte
Es verurteilte ihn zu der geringſt zuläſſigen Strafe von
drei Mark.
Wittenberg, 25. Juli. Tödlich verunglückt iſt geſtern
nachmittag gegen 7 Ahr auf der Chauſſee zwiſchen Berg
witz und Radis, unweit des ehemaligen Reſtaurants Zum
grauen Stein“, ein unbekannter Radfahrer. Zu der an
gegebenen Zeit kam ein Perſonenauto aus Richtung Witten
berg gefahren. Jhm entgegen kamen ſo ungefähr 30 bis
40 Radfahrer, die alle vorſchriftsmäßig den Radfahrerweg
an der linken Straßenſeite benutzten. Plötzlich fuhr ein
Radfahrer, der die falſche Straßenſeite benutzte, quer über
die Straße direkt in das Auto, welches in langſamem Tempo
fuhr und Hupenſignale abgegeben hatte. Der Radfahrer
wurde von dem Auto überfahren und ſchwer verletzt da
runter hervorgezogen. Der Beſitzer brachte den Verletzten
ſofort nach dem Paul-Gerhardt-Stift“ Anterwegs iſt er
verſtorben. Nach den Zeugenausſagen ſoll nur der Rad
fahrer die Schuld an dem Anfall trägen

Wittenberg. Der Schwerverbrecher Alfred Schulz
der bei einem Gefangenentransport von Bibrach nach Witten
berg bei Gräfenhainichen aus dem fahrenden Zuge geſprungen
war, indeß aber in Berlin nach einem verſuchten Einbruch
wieder feſtgenommen werden konnte, entwiſchte erneut auf
dem Transport nach Wittenberg, wohin er zur Vernehmung
weiterer Vergehen, Diebſtähle uſw. gebracht werden ſollte
Seine letzte Strafe lautete wegen Diebſtahls auf 3 Jahre
6 Monate Zuchthaus, von der er erſt 6 Monate ab
geſeſſen hatte

Bad Liebenwerda, 26. Juli Ein 24 jähriger Wirt
ſchaftsgehilfe aus dem nahen Hohenleipiſch erſchoß ſich in
Berlin, nachdem er vergeblich verſucht hatte, ſeine ebenfalls
aus Hohenleipiſch ſtammende Braut zu erſchießen. Ent
zweiung mit dem Mädchen ſoll der Grund zur Tat ſein.

Bad Liebenwerda, 27. Juli. Nach letzten Meldungen
iſt geſtern im Laufe des Nachmittags der Elſterdamm bei
Mückenberg behelfsmäßig geſchloſſen worden. Die Reichs
wehrſoldaten, die zur Hilfeleiſtung herangezogen waren,
werden heute abrücken.

Aus dem Wörlitzer Winkel, 26. Juli (Ein Pracht
karpfen). Einem Angler ging hier dieſer Tage ein ſelten
prächtiges Exemplar von Karpfen an die Handangel. Das
Tier hatte das ſtattliche Gewicht von 14 Pfund

Deſſau, 26. Juli. Ein ernſter Anfall ereignete ſich
an einer Würſtchenbude auf dem Platze vor dem Schützen
haus gelegentlich einer Sängerveranſtaltung. Die Würſtchen
bude war dicht umlagert, als plötzlich die Spiritusflamme
unter dem Kocher nach den Seiten herausſchlug und fünf
der Amſtehenden, darunter den Wurſtverkäufer ſelbſt und

h n

einen Kellner durch Brandwünden erheblich verletzte Sie
wurden ſämtlich dem Kreiskrankenhauſe zugeführt, doch ſollen
die Verletzungen erfreulicherweiſe nicht beſorgniserregend ſein.

Mückenberg, 26. Juli. Am Dammbruch ſind heute
nachmiltag die Ausbeſſerungsarbeiten ſoweit fortgeſchritten,
daß die vollſtändige Schließung des Bruches bevorſteht. Sie
verzögerte ſich etwas, weil einerſeits der ſtarke Fall des
Waſſerſtandes in der Elſter die gras- und ſchilfbewachſenen
Vorländer heraustreten läßt, ſo daß die Kähne mit dem
Baumaterial den tiefen, aber auch ſchwer befahrbaren Strom
benutzen müſſen. Andererſeits erwies es ſich als ſchwierig,
das große tiefe Loch, daß die Fluten an der Durchbruch
ſtelle geriſſen haben, von Grund auf zu ſchließen. Rieſige
Mengen Sandſäcke, Balken uſw. mußten verbaut werden.
Immerhin konnte heute nachmittag die Anweiſung an die
Reichswehr ergehen, morgen, am ſiebenten Tage nach der
Kataſtrophe, wieder abzurücken. Eine Ueberſicht über die
aängerichteten Schäden iſt noch nicht möglich Selbſtverſtänd-
lich werden ſchon die Koſten, die an der Anfallſtelle ſelbſt
durch die Bauten (für Material, Verpflegung, Löhne uſw.
entſtanden ſind, den Elſterverband ſehr ſtark belaſten. Was
die Verluſte der Landwirtſchaft angeht, ſo werden erſt in
einigen Tagen genauere Schätzungen möglich ſein, wenn ſich
erweiſt, in wie großem Umfange das Druckwaſſer die Felder
überſchwemmt. 7000 Morgen Landes, das ſteht feſt, ſind
Unmittelbar unter Waſſer geſetzt durch den Dammbruch, Die
Größe der Schäden auf dieſen 7000 Morgen wird ſehr
davon abhängen, wie ſchnell hier das Waſſer wieder zur
Elſter abfließt. Bleibt es, wie vielfach im Vorjahre, monate
lang auf den Feldern und Wieſen ſtehen, ſo beſteht die Ge
fähr, daß nicht nur die diesjährige Ernte verloren iſt, ſondern
auch für das Gedeihen der Pfllanzen notwendige Bakkerien-
leben im Boden zerſtört wird, daß erſt nach Jahren wieder
entſtehen kann.

Leopoldshall. Großpapa fährt Rad. Ein S85jfähriger
Radfahrer iſt der Penſionär Wilhelm Buchholz aus Magde
burg, der trotz ſeines hohen Alters oft die Strecke Magde-
burg Leopoldshall zu ſeinem Sohne zurücklegt. Ab und
zu geht auch die Fahrt weiter zu ſeiner Tochter nach Mans
feld Und von dort nach Halle zu ſeinem älteſten Sohne.
Wer macht's mit dem Alter nach
Wernigerode, 26. Juli. Der Oberharz für deſſen
wirtſchaftlichen und viehzüchteriſchen Betrieb die Heuernte
ſehr wichtig iſt, hat in dieſem Sommer ſchwer unter fort
dauernden Wetterkataſtrophen zu leiden. Die Folge der an
haltenden Feuchtigkeit und der zahlreichen Niederſchläge iſt
eine faſt vollkommene Vernichtung der Heuernte. Jm Harz
hat das Heuverbrennen begonnen. Das Heu iſt ſtockig und
unbrauchbar geworden und wird nun verbrannt Jn den
letzten Tagen lagen ſchwelende Brandnebel über dem Haärz
gebiet, ein Zeichen, daß ein wertvolles Naturprodukt durch
Flammen vernichtet werden muß, was für die Oberharzer
Viehherden im Winter von großer Bedeutung iſt.

Die Kreuzotker tritt in dieſem Jahre vielfach wieder
in ſtärkerem Amfange auf. Das hauptſächlichſte Merkmal,
dürch das ſich die Kreuzotter von der Ringelnatter unter
ſcheidet, iſt die Kopfbildung. Der Kopf der Kreuzotter iſt
mehr dreieckig geformt, während der Kopf bei den unge
fährlichen Schlangenarten eine länglich-runde Form hat.
Auch an dem Zickzackband, das in dunkler Färbung auf
dem Rücken der Kreuzotter liegt, iſt dieſes gefährliche Tier
leicht zu erkennen. Des weiteren fallen auf den Kopf der
Kreuzotter zwei dunkelfarbige Flecken von halbmondartiger
Geſtalt auf, die derart nebeneinander liegen, daß ſie faſt
ein Kreuz bilden. Von dieſer Erſcheinung iſt auch der
Name Kreuzotter abgeleitet.

Markte Kalender.

Am 3. Auguſt: Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Herzberg.
Am Auguſt: Ferkelm. in Torgau.
Am 5. Auguſt Schweinem. in Holzdorf.

Se

Schiſſbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

48] (Nachdruck verboten.)„Du ahnſt wirklich nichts, Hans
„Nein, nein, ſag's raſch!“
„Sie!“

Sie Hans ſah den Vetter hülflos an„Annette Lublin fatt

„Herrgoft an innern Hans ſtarrte verſtört vor
So Wie kommt ſie dazu und du, wie

net du es dalden
Er ſchwanlte wie ein Trunkener. Max legte den Arm

h

„Nuhig, Junge, ruhig! Die Sache iſt ſeltſam, gewiß!
her ich wußle mir nicht zu raten! Einen Ausweg gab
s nicht mehr! Mit mir hinüber wollteſt du nicht und
ſpielteſt mit dem Ende Da kam die Frau zu mir, die
Aurch dech ſelbſt deine verzweifelte Lage kannte, und ſagte
Rir; „Jch will ihm helfen, ich kann es!“ Hätte ich da
„nein ſagen ſollen

„Das Hätteſt du unter allen Umſtänden müſſen!“ rief
Hans.

„Das kannſt du leicht ſagen, lieber Freund! Aber da
du der Frau gegenüber kein Hehl aus deiner Not gemacht
durfte ich annehmen, daß ſie dir naheſteht. Daß ſie dich
liebt, hat ſie mir offen bekannt

„Max!“o a du Glücklicher Ich ſagte mir, liebt Hans dieſe

Frau, dann gibt es keine Bedenken, dann durfte ſie ſo
handeln, und ich durfte ſie dabei unterſtützen; liebt er ſie
nicht, dann muß er den Mut haben, ihr die volle Wahrheit
zu ſagen!“

„Jeste„Gewiß auch fetzt! Die ſcheinbare Grauſamkeit iſt
dem Unglück einer liebeleeren Ehe vorzuziehen! Du hätteſt
donn anſtatt einer ganzen Reihe von Gläubigern eine
Freundin die dix nicht webtun wird

Häns fuhr ſich an den Kopf.
„Herrgott, wenn ich nur wüßte, ob ich ſie ſo liebe, daß

ich als anſtändiger Kerl ſie heiraten darf! Sie gefällt
mir ja ſo furchtbar, ſie iſt ſo ſchön, ſo vornehm aber
mir würde immer ſo ſein, als hätte ſie mich gekauft.“

Abgebrochen ſtieß er es hervor.
Max zuckte zuſammen. „Sei ganz ehrlich gegen dich,

Hans, damit du es gegen ſie ſein kannſt! Laß dich nicht
von der Stimmung des Augenblicks überrumpeln, und
nicht von deinen Sinnen! Wenn du ganz ruhig geworden,
dann gehe zu ihr!“

Drei Stunden ſpäter trat Hans in das Haus in der
Sendlinger Straße Während er langſam die ſteile und
ſtockdunkle Treppe hinaufſtieg, ſuchte er ſich Annettes Bild
zurückzurufen damals an dem vom Mondlicht veſtrahlten
Waldſee, wo es ihn ſo heiß zu der ſchönen Frau gedrängt;
und dann die heimliche Stunde in dem kleinen Gaſtzimmer.
Wie gern hätte er ſie damals in ſeine Arme geriſſen!

Warum empfand er jetzt ein ſo eigentümliches Angſt
gefühl

Er ſollte der Frau gegenüberſtehen, die ihn liebte;
anſtatt ſie jubelnd in ſeine Arme zu reißen, ſollte er
prüſen, ob ſeine Liebe die rechte ſeil Wenn er doch nicht
denken müßte! Hinaufſtürmen, ſie jubelnd an ſich (iehen,
ſie mit Küſſen erſticken und nicht denken! Kein Wort
ſagen, nur tolle Liebesworte ſtammeln! Das, was ſie für
ihn getan, als etwäs ganz Selbſtverſtändliches nehmen
denn er liebte ſie ünd ſie ihn!

Von ſeinen Gedanken angeſpannt, jagte er die Treppen
hinauf. Der Aufſchrei einer weiblichen Stimme, ein hef
tiger Anprall, Hans taumelte und umklammerte mit der
Linken das Treppengeländer, während die Rechte etwas
an ſich zog, wie um Halt zu gewinnen.

„Aber das iſt ja unerhört!“ ertönte eine zornige
Stimme, die Hans ſeltſam bekannt dünkte

„Fräulein von Lutker?“ ſtammelte Hans ungewiß.
Sie Herr Baron?“ Nun lachte Elſe laut auf.

el leninadl le de eehnen r uelt

Arme! Jſt es Jhre Gewohnheit, die Leute über den
Haufen zu rennen?“

Hans war noch ein wenig verwirrt, fand aus ſeinen
erregten Gedanken von vorhin nicht gleich in die Wirklich
keit zurück. Stammelnd ſagte er „Seien Sie mir nicht
böſe gnädiges Fräulein

„Und Sie wollen zu uns, weil heute Sonntag iſt?
Haben Sie ſich's gemerkt? Aber ich ſagte doch vor
mittags

Da wurde Hans ganz verlegen. „Ja ſagte er, und
nach einer kurzen Pauſe: „Jſt Frau von Lublinſka zu
Hauſe?“

„Oh zu ihr wollen Sie?“
Kam es ihm nur ſo vor oder klang wirklich aus der

weichen Mädchenſtimme etwas wie Enttäuſchung Es
mußte doch nicht ſo geweſen ſein, denn ihr: „Sie iſt da
heim!“ klang ganz gleichgültig; nur ſtehengeblieben war
ſte, nachdem ſie erſt umgekehrt und neben ihm die Treppe
wieder hinaufgeſchritten. Nun ſtreckte ſie ihm zum Abſchied
die Hand entgegen. „Kommen Sie nicht mit hinauf

Elſe ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich will meinen
eigenen Beſuch haben und nicht teilen! Heute gehören Sie
an en Lublinſka kommenden Sonntag uns, nicht
wahr?

Seine Augen hatten ſich an das Halbdunkel gewöhnt
und unterſchieden jetzt deutlich das hübſche Mädchengeſicht,

ſich ihm ſo zutraulich näherte bei der ſchelmiſchen
rage,

Hans küßte wortlos Elſes Hand.
„Alſo auf Wiederſehen!“ ſagte ſie herzlich
„Auf Wiederſehen Dann ſtand er und horchte dem

Schall der abhwärts trippelnden Schritte nach. Er fühlte
noch immer den Druck des weichen Mädchenkörpers, der
einen Augenblick in ſeinen Armen gelegen. Wie unbewußt
ſtrich ſeine Hand über die Stelle, leiſe, zärtlich faſt.

Annette ſtand in ihrem Zimmer am Fenſter, als das
Stubenmädchen nach leiſem Anklopfen die Tür öffnete

„Ein Herr wünſcht die gnädige Frau zu ſprechen!“



Strehla, 26. Juli.

halteſtelle der achtjährige Schulknabe Herbert Siersleben aus
Gohlis in die Elbe gefallen und ertrunken

Sennewitz, 22. Juli.
ſtellten Aufgebot vom Blitz erſchlagen) Der Geſchirrführer
Zabel, der während eines Gewitters auf dem Felde tätig
war, wurde vom Blitz getroffen und ſofort getötet. Der
junge Mann hat eine Stunde vor ſeinem Tode bei dem
Standesbeamten ſein Aufgebot aushängeu laſſen.

Peitz N.L., 26. Juli. Vor einigen Tagen gingen
über Peitz ſchwere Wolkenbrüche nieder, die die Stadt und
etwa 10 000 Morgen Acker- und Wieſenland unter Waſſer

Viele Gehöſte ſind unbewohnbar geworden. Die
Bis jetzt iſt das

Geſtern vormittag gegen 11 Ahr
iſt bein Spielen von der Landungsbrücke der Dampfſchiff

(Eine Stunde nach dem be

das Notwendigſte konnte gerettet werden.
der Stadt kann auch heute noch nur durch Stege und Kähne
notdürſtig aufrechterhalten werden. Die Bewohner erwarten

gend die Hilfe der Staatsregierung, da ihnen nicht ein
mal das Wenige zu ihrem Lebensunterhalt geblieben iſt.

Die Stadtoerordneten von Peitz haben an das Preußiſche
Staatsminiſterium folgenden Notruf gerichtet: „Die Hoch
waſſer- Kataſtrophe im ganzen Malxe- Gebiet hat furchtbares
Unglück über die Bewohner gebracht. Jm Peitzer Land
ſind etwa 10000 Morgen beſten Bodens unter Waſſer ge
ſetzt. Die Ernte iſt völlig vernichtet, die Induſtrie zum Teil
ſtillgelegt. Die Häuſer ſind umſpült und nur durch Not
kähne zu erreichen. Ein Abfluß iſt durch den nicht regulierten
Spreewald unmöglich. Das Waſſer iſt bis jetzt geſtiegen.
Die betroffenen Landwirte müſſen ſofort durch Barmittel
unterſtützt werden. An Steuerzahlungen kann nicht gedacht
werden. Wir bitten, unſere Bürger vor dem Verkommen
zu retten. Zwei Jahre Hochwaſſer machen ohne Staatshilfe
unſere Landſchaft zur Steppe. Wir erſuchen um ſofortige Nach
prüfung. Das Malxe-Gebiet muß ſofort reguliert werden.
Wezirks-Vorturnerinnenſtunde des Turnbezirks Jfalkenberg

am 24. Juli in KAnnaburg.
Recht erfreulich war die Beteiligung an der geſtrigen Be

Der Verkehr in die das Frauenturnen pflegen, fehlten Uebigau und Schöne
walde. 51 Turnwarte und Turnerinnen traten früh 9 Uhr
unter BezirksFrauenturnwart Oſterwald zum Turnen an. Die
Arbeit galt ausſchließlich dem Gauturnfeſt in Bad Liebenwerda.
Bezirksturnwart Schumann wies wiederholt auf den Ernſt der
Arbeit hin, die zum Gelingen des großen Feſtes ganz beſonders
die Turnerinnen zu leiſten verpflichtet ſeien. Und der Turnbe
zirk Falkenberg wird es an nichts fehlen laſſen was der deutſchen
Turnſache in den Auguſttagen in Bad Liebenwerda Ehre machen
kann. Es war eine Luſt, die Turnerinnen bei ihrer Arbeit zu
ſehen. Ohne Unterbrechung wurde geübt von 9 bis 18 Uhr
an den Frei, Keulen und Reifenübungen, Volkstänzen und
Geräteübungen. Die Rohr ſche Kapelle, die auch in Bad Lieben
werda ſpielen wird, war voll zur Stelle. Anſchließend an das
praktiſche Turnen verſammelte man ſich im Waldſchlößchen. Alles
für das Gauturnfeſt in Frage kommende wurde erörtert und
beſprochen. Die für den Begrüßungsabend und die Jugend
feierſtunde vorgeſehenen Lieder wurden intenſiv geübt. Alles
in allem: die Generalprobe haben unſere Turnerinnen glänzend
beſtanden. Am nächſten Sonntag findet in Herzberg Vor
turnerſtunde, Verſammlung der Kinderturnwarte und eine Probe
der Fanfarenbläſer ſtatt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 29 Uhr: Vortrag des Evangeliſten

Empfehle meine

Nlatttroh Dreſhnaſhine
e

mit marktfertiger Reinigung
zur gefl. Benutzung. Gleichzeitig bin ich Käufer
von Getreide, auch nehme ich ſolches zu ſpäterer
Verwertung unentgeltlich auf Lager.

E. Klauſenitzer.

Ia. SaatLupinen
offeriert Wilhelm Otte.
Prima Schmiedesensen,
Spezialmarken, unter Garantie von 6.50 Mk. an
Wetzſte ine vvon 0.30Ia verzinkte Wetzſteinfäſſer von 0.50
Senſenbäume, große Auswahl von 2.00
Ia geſchmiedete Sicheln von 1.30

Senſenamboſſe- Klopfhammer
Einkochapparate, Original We

und andere Marken von 6.50 Mk. an
Weck-Einkochgläſer und Ringe

r zu igtnatpretſen
Fahrräder, von 90 M. an

Original Dirrkoppfahrräcler in allen
Preislagen, I auch auf Teilzahlung.

Gämtliche zuhehörteile, Fahrradmäntel und 6Gchläuche

Continental-Fahrradmäntel von 4.00 Mk. an
Guß- und bchmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Ofenbanartikel.
Großes Lager in Drahtgeſlechten aller Breiten

6 und T eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Wilhelm Granl.
Fahrräder

9pel, Brennahor, Continental

Nähmaſchinen
S Marke Naumann KöhlerZentrifugen (bprechapparate, Platten
Marke Diabolo u. Miele l allergrößte Auswahl
Anzahlung 30.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.90 Mk.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

EmaillierAnſtalt o Benzinſtation e Autogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20

Breunſhwarteun Säumlinge

meter 7.00 Mk. liefert frei Hof

Wilhelm un e.

zirkeVorturnerinnenſtunde in Annaburg.

Lichtspielhaus
bringt uns vom Freitag bis Sonntag 8 Ahr

das ſenſationelle Filmwerk
Lugu Piek's und Gerhard Lamprecht

v L ſ

(Misericordlia).
Weitere Hauptrollen verkörpern: Paul Biensfeld, Rud.

Klein-Rogge, Bdith Posca, J. Riemann u. a.
Ein Drama in 6 Akten von unerhörter Wucht und
Realiſtik wird hier dem Zuſchauer vor Augen geführt
Die Szenen zwiſchen Staatsänwalt und Verteidiger in
der Gerichtsverhandlung, die für bezw. gegen die Todes
ſtrafe plaidieren, der Angeklagte ſelbſt, der die entſetz
lichen Qualen bis zur Vollſtreckung des Todesurteils
bis zum Letzten auskoſten muß, ſind von einer Wirk-
lichkeit, die ergreifender nicht dargeſtellt werden können.
(Tiat justitia, et pereat mundus.) Berl. Morgenpoſt.

e Als 2. Film: e„Bummellotte“
Ein Sittenfilm von Unglück und Glück in der Liebe in
6 Akten, in dem Maria Zelenka die Hauptrolle kreiert.

Genußreiche Stunden verſprechend, ladet freundl, ein

Julius Hoppe-

rot Zitz. V. O. 38 an
Bade-Laken 100)(150 von 4.80 an

1405(180 von 7.50 an

Frottehandtücher von 0.90 an

Carl Quehl.

Amsücelhtelgautem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

T

Preiswertes Angebot in guten Oualitäten

Mädchen Kleider Seidenbänder
Prinzeßröcke Knaben- Waſch
Beinkleider AnzügeHemden blaue Sporthoſen
Leibchen SporthemdenSchlüpfer SportgürtelStrümpfe Hoſenträger
WadenSöckchen Sportjacken
Kleid erſtoff in Wolle u. Baumwolle,

Muſline und Zefir
Damen Sportjacken Einſatz-Hemden
Strümpſe, ſchwarz Macco-Hemden

und hellfarbig HerrenSocken
Beinkleider 21 von 40 Pfg. an

Damen und Herren-Regenſchirme

Heb. Holtimmeuyer.

e

e
20

Von den 11 Vereinen,

Kinder-Badeanzüge von 0.85 an
Bade- Trikots 80 cm von 1.50 an
Badehosenschwarz Trikot v. O. 75 an

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal.

22Kraftwagen u. Rotorrad-gühre
werden gründlich und zuverläſſig ausgebildet in der

Privaten Hraſtſfahr- Schule
von Walter Thomas, Annaburg,

Friedhofſtraße 20.
Sonnabend abend 7 Ahr: e E.rnrſter Unterricht

Anmeldungen dazu bis Sonnabend mittag
Erteile unentgeltliche Auskunft.

Daſelbſt werden ſämtliche vorkommenden
Echloſſerarheiten, ſowie Motor Und Fahrrad

Reparaturen ſachgemäß ausgeführt.

AutoLohnfuhren zu jeder Tages u. Nachtzeit.

Verein ſelbſtändiger Handwerker
und Gewerbetreibender
Anngaburg und Umgegend.

Donnerstag, den 28. Juli, abends 8 Ahr,
findet im Gaſthof zum Goldenen Ring eine

e Verſammlung
ſtatt. Wir bitten alle Mitglieder in dieſer Verſamm
lung zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Das althergehrachte Reima tfest
des Kreiſes, die

Wittenberger Vogelwieſe
findet von Sonntag, den 31. Mull
bis Sonntag, den 7. August 1927

auf der Kuhlache ſtatt. Wir laden recht herzlich
ein und bitten recht zahlreich zu kommen und die
Sorgen auf einige Stunden zu Hauſe zu laſſen.

Die Schützengesellschaft.

bringt uns wieder vom Freitag bis Sonntag
das Beſte vom Beſten:

Maädeohenscheu!
(Wenn Du einmal keine Braut haſt.)
Glänzendes Luſtſpiel mit Marald TIoyd in 8 Akten.
Harald der feurige Don Juan, der, um die Eine zu ge
winnen, die tollſte, unerhörteſte, aufregendſte, raſende
Jagd wagt: auf Auto, Eiſenbahn, Straßenbahn, Omnibus,
Motorrad, zu Pferde mit und ohne Wagen der
alles niederreißt, alles zu Boden rennt, purzeln und
durcheinanderwirbeln läßt, um in allerletzter Minute die
Geliebte am Traualtar aus den Klauen eines Böſe
wichts zu befreien Eine ganz große Sache
Jackte, der kleine Lumpenſammler.

Sechs ergreifende Akte mit unſerem Liebling Jackie
Coogan als Waisenknabe.Sonntag r Große Kinder Vorſtellung

5 Uhrmit gleichem Programm. Eintritt 25 Pfennig

PortlandZement Weißrübenſamen,
Sackkalk, Gips Rieſenſpörgel

en e ſowie Lupinen
arbolineum SRohrgewebe V. G. Writzsche.

400
Dachpappe ßrief-Ordner

empfiehlt zle SchnellhefterWilhelm Kunze in Quart u. Folio-Format,
Annaburg. empfiehlt H Steinbeiß.

9900

iſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

Feinſte neue
Pollfett- Heringe

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

J. G. Fritzſche.

FrauenVerei
„Frauenhilfe“.
Donnerstag, d. 28. Juli,

abends 8 Ahr
Versammlüng

im Waldſchlößchen.
W Vortrag des Frl.

and. rer. pol. Stubenrauch
Berlin, über
Frauen wahlrecht.

Alle Mitglieder ſowie
Gäſte, ganz beſonders die
weibliche Jugend, iſt dazu
herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Zentralverband
der ArbeitsInvaliden und

Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Annaburg.
Monatsverſammlung
am 31. Juli, vorm. 9 Uhr
im Bürgergarten.

Der Vorstand.

O. A.
W Heute, Donners

tag 8 Ahr
Pflichttraining.

Johannis-
beeren

verkauft Tofaufte-
Ein guterhaltener

eine Göp el

btiftendreſchmaſchine

ſteht zum Verkauf bei
Otto Müller, 6chöneicho.

Achtung!
Ein ſtarkes

Arbeitspferd,
mitteljährig, von zweien
die Wahl ſteht zum Verkauf

Gchweinitz, Roſengaſſe 5.

e ö
eismehl

Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze n. Hafer
flocken in 2Pfd.-Paket.,

Haferflocken, loſe,
Pfund 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritezsche-
Original Klehautomat

„Gossa“
iſt ein in der Praxis

unübertroſſenes
Klebzeug

für Kontor und Hallshalt.

Preis 2.50 Mk.
Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.

Zu haben bei:

Herm. Steinbeiſz-

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
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